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VORWORT OBMANN 

Sehr geehrte Bªuerinnen und 
Bauern, liebe Jugend! 
 
Am 25. Jªnner 2026 fanden die 
Landwirtschaftskammerwahlen 
statt und es wurden auf Bezirks-
ebene und auf Landesebene 
die Vertretung in der gesetzli-
chen Interessenvertretung ge-
wªhlt. Genau gesagt in jedem 
politischen Bezirk 15 Bezirks-
kammerrªte und auf Landes-

ebene 39 Landeskammerrªte. F¿r den Bezirk 
Weiz ergab die Landwirtschaftskammerwahl fol-
gendes Ergebnis: 
 
Liste 1 STBB - Steirischer Bauernbund                                   
12 Mandate (bisher 11 Mandate) 
Liste 2 UBV - Unabhªngiger Bauernverband Stmk.      
1 Mandat (bisher 2 Mandate) 
Liste 3 SP¥ - SP¥ Bauern Steirisches Landvolk                      
0 Mandate (bisher 0 Mandate) 
Liste 4 FP¥ - Freiheitliche Bauernschaft Stmk. 
2 Mandate (bisher 1 Mandat) 
Liste 5 GBB - Gr¿ne Bªuerinnen und Bauern                           
0 Mandate (bisher 1 Mandat) 
 
Persºnlich bedanke ich mich sehr herzlich f¿r die-
ses Ergebnis, welches total entgegen dem Lan-
destrend ausgefallen ist, und nehme Dieses mit 
viel Demut und Freude zur Kenntnis. Daraus ist 
auch ein klarer Auftrag erkennbar, f¿r die kom-
mende Periode mit unserem hervorragenden 
Team weiter zu arbeiten. Die groÇe Vielfalt im Be-
zirk Weiz braucht ein groÇes Netzwerk in der Inte-
ressenvertretung. Dieses vorhandene Netzwerk 

¥R Sepp Wumbauer 
Kammerobmann 

wurde durch das Wahlergebnis anerkannt und ich 
nehme mit meinem Team den erteilten Wªhlerauf-
trag sehr gerne an. 
 

Beste Gr¿Çe 
Sepp Wumbauer 

Wir gratulieren der neu gewªhlten  
Landesbªuerin ¥R Ursula Reiter  
und dem wiedergewªhlten  

Prªsidenten ¥R MMst Andreas Steinegger 
recht herzlich und w¿nschen viel Erfolg und 
Schaffenskraft f¿r die kommende Periode! 

Foto: LK Steiermark/Fuchs 
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B UERINNEN 

Bªuerinnenbeirat Bezirk Weiz: von links: Doris 
Schrºck, Romana Sax, Anneliese Wild, Bezirks-
bªuerin Ursula Reiter, Bezirksbªuerin-Stv. Nicole 
Karner, Sandra Steinbauer, Sofie Haubenwallner, 
Nicht am Bild: Sonja Schwarz  

Fotos: A. Windhaber 

Liebe Bªuerinnen und Bauern! 
 
In den letzten Wochen haben wir im Bezirk neue 
Funktionªrinnen gewªhlt. Es ist erfreulich zu se-
hen, wie viele engagierte Bªuerinnen bereit wa-
ren, sich zur Wahl zu stellen. Damit reprªsentieren 
die Landwirtinnen in unserem Bezirk einen ganzen 
Berufsstand und zeigen ihre Bereitschaft, Verant-
wortung zu ¿bernehmen. Unsere Stimmen sind 
heute so laut und deutlich wie nie zuvor, und das 
ist ein wichtiges Signal f¿r die Zukunft. 
Das internationale Jahr der Bªuerin bietet uns die 
Gelegenheit, die neu gewonnene Stªrke und die 
vorhandenen Werkzeuge gezielt einzusetzen. Wir 
sollten unsere Anliegen und unsere Lebensweise 
so prªsentieren, dass auch Konsumentinnen au-
Çerhalb unseres Kreises aufmerksam werden und 
unsere Perspektiven verstehen. 
Gesunde Ernªhrung ist ein zentrales Anliegen, 
doch ebenso bedeutsam ist es, den Menschen 
unsere Lebensweise nªherzubringen. Transpa-
renz auf den Hºfen und ehrliche Kommunikation 
schaffen das notwendige Verstªndnis f¿r unsere 
Anliegen und fºrdern das Vertrauen in unsere Ar-
beit. Nur wenn wir offen zeigen, wie wir leben und 
arbeiten, kºnnen wir die Wertschªtzung f¿r unsere 
Arbeit steigern. 
Daher lade ich Euch alle ein, mehr ¥ffentlichkeit 
zuzulassen und den Dialog mit den Konsumentin-
nen zu suchen. Oft gen¿gen kleine Schritte, um 
groÇe Wirkung zu erzielen. Unsere Vorbildfunktion 
ist enorm: Beim tªglichen Einkauf im Lebensmittel-
handel haben wir die Mºglichkeit, durch unser 
Handeln und unsere Haltung zu zeigen, dass wir 
nicht nur ¿ber unsere Werte sprechen, sondern 
sie auch leben. So kºnnen wir gemeinsam das 
Bewusstsein f¿r regionale Landwirtschaft stªrken 
und die Bedeutung unserer Arbeit sichtbar ma-
chen. 

Eure Bezikrsbªuerin 
Ursula Reiter 

Gemeindebªuerinnenwahlen 2026 
Im Jªnner 2026 wurden im Bezirk die Wahlen der 
Gemeindebªuerinnen durchgef¿hrt. Alle kammer-
zugehºrigen Bªuerinnen waren eingeladen, ihre 
Vertretung auf Gemeindeebene zu wªhlen. Zahl-
reiche Damen folgten dieser Einladung und unter-
st¿tzten somit jene Frauen, die bereit sind Verant-
wortung zu ¿bernehmen und sich f¿r die Anliegen 
der Berufskolleginnen in Zukunft einsetzen wer-
den. In insgesamt 28 Gemeinden wurden f¿r die 
nªchsten 5 Jahre Gemeindebªuerinnen und Stell-
vertreterinnen gewªhlt.  
Eine Funktionªrin in der Bªuerinnenorganisation 
¿bernimmt nicht nur organisatorische Aufgaben, 
sondern sie vertritt auch die Interessen ihrer Kolle-

ginnen und bringt neue Ideen ein. Doch diese Or-
ganisation lebt nicht nur von gewªhlten Vertrete-
rinnen ï sie profitiert von allen engagierten Frau-
en, die sich mit Ideen und Tatkraft in ihren Ge-
meinden einbringen. Deshalb ist es besonders 
erfreulich, dass sich viele Damen bereit erklªrt 
haben im Team der Bªuerinneorganistion mitzuar-
beiten. 

Ursula Reiter weiterhin an der Spitze der Wei-
zer Bªuerinnen 
Am Dienstag, dem 10. Februar 2026 fand in der 
ĂWeizer Genussmanufakturñ die Wahl der Bezirks-
bªuerin und des Bªuerinnenbeirates f¿r den Be-
zirk Weiz statt. Von den 22 anwesenden und 
wahlberechtigten Gemeindebªuerinnen wurden 
Ursula Reiter als Bezirksbªuerin und Nicole Kar-
ner als ihre Stellvertreterin einstimmig wiederge-
wªhlt. Unterst¿tzt werden die beiden auf Bezirks-
ebene von weiteren 6 Mitgliedern im Bªuerinnen-
beirat. Ursula Reiter machte bei ihrer Antrittsrede 
deutlich, dass sie ihre Berufskolleginnen weiterhin 
bestmºglich vertreten wird und sie zu mehr Mut 
f¿r Gremienarbeit bewegen mºchte. AuÇerdem ist 
es ihr ein groÇes Anliegen, dass die steirische 
Landwirtschaft und heimische Lebensmittel mehr 
Wertschªtzung bekommen. Um dies zu erreichen 
braucht es ein gutes Netzwerk, dieses findet man 
in der Bªuerinnenorganisation.  
 

Andrea Windhaber  
Bªuerinnenorganisation Weiz 
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Die nªchste Ausgabe  
erscheint am 22. Juni 2026 

AUSNAHME ORF BEITRAGSGEB¦HR 

Mit dem Inkrafttreten des ORF-Beitrags-Gesetzes 
mit 1. Jªnner 2024 wird die Finanzierung des ORF 
durch einen neuen, gerªteunabhªngigen ORF-
Beitrag in Form einer Haushaltsabgabe umge-
stellt. Privatpersonen zahlen pro Hauptwohnsitz-
Adresse monatlich 15,30 ú zuz¿glich einer Lan-
desabgabe, deren Hºhe je nach Bundesland vari-
iert. Die Beitragspflicht besteht nur einmal, auch 
wenn an einer Adresse mehrere Personen mit 
Hauptwohnsitz gemeldet sind. Nebenwohnsitze 
sind nicht beitragspflichtig.  
 
Beitragspflicht f¿r Betriebe 
Mit dem ORF-Beitragsgesetz 2024 wird auch eine 
Beitragspflicht im betrieblichen Bereich geregelt. 
Neben Privatpersonen sind auch kommunalsteu-
erpflichtige Unternehmen verpflichtet, einen ORF-
Beitrag zu zahlen. Das bedeutet, dass Unterneh-
men, die im Vorjahr kommunalsteuerpflichtig wa-
ren, ab 2024 den ORF-Beitrag entrichten m¿ssen. 
Bei der Kommunalsteuer handelt es sich um eine 
ausschlieÇliche Gemeindeabgabe. Der Kommu-
nalsteuer unterliegen Unternehmen, die Arbeits-
lºhne an Dienstnehmerinnen/Dienstnehmer in ei-
ner im Inland gelegenen Betriebsstªtte auszahlen. 
Die f¿r die Berechnung notwendigen Kommunal-
steuerdaten werden der ORF-Beitrags Service 
GmbH (OBS) jªhrlich ¿bermittelt. Die Hºhe des 
Beitrags orientiert sich an einer gesetzlich festge-
legten Staffelung. Die f¿r die Kommunalsteuer vor-
gesehenen Befreiungen gelten auch f¿r den ORF-
Beitrag. 
 
Adressidentitªt von Betrieb und Privatperson 
Falls an der Adresse der Betriebsstªtte auch Pri-
vatpersonen mit Hauptwohnsitz gemeldet sind, 
besteht eine Zahlungspflicht f¿r den ORF-Beitrag 
nur im betrieblichen Bereich. F¿r Privatpersonen, 
die an derselben Adresse gemeldet sind wie der 
Betrieb, fªllt kein ORF-Beitrag an. Die OBS akzep-
tiert nur Fªlle echter Adressidentitªt. Bereits un-
scheinbare Zusªtze bei der Betriebsstªttenadres-
se stehen einer Ber¿cksichtigung entgegen. Ad-
ressberichtigungen kºnnen ausschlieÇlich bei der 
zustªndigen Meldebehºrde (Gemeinde) oder auch 
der der ºrtlich zustªndigen Bezirkskammer (bei 
Adressªnderungen der Betriebsstªtte) beantragt 
werden. Die OBS ist an die im Zentralen Meldere-
gister abgespeicherten Daten gebunden und kann 
selbst keine Berichtigungen vornehmen. 
 
Doppelzahlungen vermeiden  
Betroffene m¿ssen hier aktiv tªtig werden, um ei-
ne doppelte Zahlung des ORF-Beitrags bei Adres-
sidentitªt von Betrieb und Privatperson zu vermei-
den. Dazu ist es notwendig, das Formular 

ĂAusnahmeantrag - Ausnahme der privaten Bei-
tragspflicht am Firmenstandortñ auszuf¿llen und 
an die OBS zu ¿bermitteln. Das Formular steht auf 
der Website der OBS zum Download bereit.  
Dem Ausnahmeantrag ist ein Nachweis ¿ber die 
Betriebsstªtte beizulegen. Dies betrifft ausschlieÇ-
lich Land- und Forstwirte. In diesem Zusammen-
hang wird empfohlen, bei der zustªndigen Bezirks-
kammer, um Ausstellung einer entsprechenden 
Bestªtigung anzusuchen und diese dem Antrag 
anzuschlieÇen. 
 
Der eingebrachte Antrag wird in weiterer Folge 
von der OBS gepr¿ft. Im Falle einer positiven Ent-
scheidung bleibt die betriebliche Beitragspflicht 
weiterhin aufrecht und ist zu erf¿llen. Die private 
Beitragspflicht f¿r diese Adresse entfªllt jedoch. 
Bereits geleistete Zahlungen im privaten Bereich 
werden gutgeschrieben oder r¿ckerstattet. In die-
sem Zusammenhang wird eine R¿cksprache mit 
der OBS empfohlen. 
 
F¿r weitere Informationen zur Berechnung und 
Abwicklung des ORF-Beitrags lohnt sich ein Blick 
auf die OBS-Homepage  
OBS ï ORF Beitrag  
oder eine direkte Kontaktaufnahme mit der ORF-
Beitrags Service GmbH. 
 

Mag. Maria Pucher  
Rechtsabteilung LK Steiermark  

DI Johann Rath  
Kammersekretªr BK Weiz 

http://www.stmk.lko.at/weiz
https://orf.beitrag.at/
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L NDLICHE ENTWICKLUNG 

Erstellung eines Zahlungsantrages in der DFP 
 
Das Erstellen der Zahlungsantrªge f¿r die Investi-
tionsfºrderungen ist die Kºnigsdisziplin und be-
darf einiger ¦bung bei umfangreichen Projekten. 
Die Investitionsberaterinnen und Berater kºnnen 
f¿r Hilfestellungen gebucht werden und bieten mit 
der Dienstleistung ĂBeratung zum Zahlungsan-
tragñ eine wertvolle Unterst¿tzung zu dem Thema 
an. LK-Plus Tarif: 55 ú pro Stunde. 
Kontaktieren Sie das Investitionsberaterteam in 
der Bezirkskammer rechtzeitig!  
Als Vorbereitung zur jeder Fºrderab-
rechnung dient das Genehmigungs-
schreiben der Fºrderstelle als wichti-
ge Informationsquelle. Darin sind Auf-
lage und Vorgaben beschrieben. 
Ebenso befinden sich im Schreiben 
die genehmigten Nettoinvestitions-
kosten, der Umsetzungszeitraum und 
die ¦bersicht zum Investitionszuschuss.  
 
Erklªrung zum Genehmigungsschreiben: 
Gesamtkosten in EUR: Das sind die beantragten 
Nettoinvestitionskosten Ihres Fºrderantrages. 
Nicht fºrderfªhige Kosten in EUR: Das sind 
Kosten, welche im beantragten Fºrdergegenstand 
nicht abgedeckt sind, z.B. ¦berschreitung der 
Obergrenze, falsche Antragsbeilagen, unzu-
reichende Projektbeschreibung, é 
Fºrderfªhige Kosten in EUR: max. bewilligte 
Nettoinvestitionskosten aller beschriebenen Pro-
jektteile 
Maximaler Fºrderbetrag in EUR: Gesamtsumme 
der zugesagten Fºrdergelder 
Durchf¿hrungszeitraum: Vor und nach diesem 
Datum d¿rfen keine erbrachten Leistungen f¿r das 
Projekte zur Zahlung eingereicht werden 
(ausgenommen: Planungskosten sind bis zu 
sechs Monate vor Antragstellung fºrderfªhig). 
Eine genaue Auflistung der bewilligten Kosten 
kann/muss in der Kostendarstellung des geneh-
migten Fºrderantrages direkt in der digitalen Fºr-
derplattform (DFP) vor Erstellung des Zahlungan-
trages begutachtet werden. 
 
Zusammengefasst:  
Was beantragt ist, ist nicht zwingend fºrderfªhig.  
Was fºrderfªhig ist, ist nicht zwingend bewilligt.  
Was bewilligt ist, ist nicht zwingend umgesetzt.  
Was umgesetzt wird, ist nicht zwingend abzurech-
nen.  
Was falsch abgerechnet wird, f¿hrt zu massiven 
Projektsanktionen.  
Projektsanktionen gilt es zu vermeiden, daher 
rechtzeitig eine Beratung einholen. 
 

Die Fºrderstellen (LWK Steiermark, Land Steier-
mark, AMA) sind in ihrer Funktion f¿r die Bewilli-
gung, Auszahlung und Kontrolle der Fºrderungen 
zustªndig und ¿ben daher keine Beratungstªtig-
keiten im Zuge der Fºrderabwicklung aus. 
Sollten Sie Ihr Projekt nicht bis zu Ihrem geneh-
migten Enddatum fertigstellen kºnnen, dann ist 
eigenstªndig vor Ablauf der Frist, um eine Verlªn-
gerung des Umsetzungszeitraumes anzusuchen. 
Projektªnderungen wªhrend der Umsetzung sind 
jedenfalls vor deren Durchf¿hrung zu melden und 
zu beantragen. 
 
ĂUnd nicht vergessen, zum Einstieg in die DFP 
auf www.eama.at immer mit ID Austria anmel-
den.ñ 
 

Wir unterst¿tzen Sie gerne bei der Einreichung 

und Abrechnung Ihrer Projekte.  

 

Ing. Brigitte Friesenbichler  

Tel: 03172/2684-5610 

Ing. Dominik Grabner  

Tel: 03172/2684-5607 

Mst. Robert Strahlhofer  

Tel: 03172/2684-5606 

http://www.stmk.lko.at/weiz
http://www.eama.at
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INVEKOS 

Die Antragsfrist f¿r den Mehrfachantrag Flªchen 
2026 endet am Mittwoch, 15. April 2026. Es sind 
alle Flªchen zu beantragen, die am 1. April 2026 
in der Verf¿gungsgewalt sind und bewirtschaftet 
werden. Es gibt keine Nachfrist und damit keine 
Mºglichkeit danach prªmienwirksam einen Antrag 
zu stellen.  
Wurde der Mehrfachantrag fristgerecht einge-
reicht, sind Korrekturen oder bestimmte Nachrei-
chungen mºglich.  
 
Korrekturnotwendigkeiten 
Viele Betriebe haben den Mehrfachantrag 2026 
bereits eingereicht. Kommt es zu  nderungen, wie 
etwa, bei ¥PUL-Codierungen (z.B. NAT, DIV, é), 
Absendung Referenzªnderungsantrag, Nachtrag 
Tiere f¿r Gefªhrdete Nutztierrassen,... ist VOR 
Fristende eine Korrektur erforderlich, damit die 
Prªmien in voller Hºhe gewªhrt werden. Entspre-
chen Inhalte des abgesendeten MFAËs (MFA-
Angaben, Flªchenbewirtschaftung, Tierbestand 
usw.) aufgrund geªnderter Umstªnde nicht mehr 
den beantragten Angaben, sind diese jedenfalls, 
auch nach dem 15. April, mittels einer Korrektur 
zum Mehrfachantrag bekannt zu geben (z.B. statt 
Soja wird doch K¿rbis angebaut). 
 
Eigenkontrolle Mehrfachantrag 
Bitte pr¿fen Sie die nach der Antragserfassung 
ausgehªndigten MFA-Bestandteile wie MFA-
Angaben oder Feldst¿cksliste auf ihre Vollstªndig-
keit und Richtigkeit. Ein fehlerfreier Mehrfachan-
trag ist die Voraussetzung f¿r den Erhalt der Di-
rektzahlungen und Leistungsabgeltungen in voller 
Hºhe. Die Verantwortung ¿ber die erfassten flª-
chen- und tierbezogenen Daten im Mehrfachan-
trag obliegt ausschlieÇlich dem Antragsteller. Bitte 
vereinbaren Sie vorab telefonisch einen Termin, 
wenn Sie unsere Hilfestellung bei einer Korrektur 
w¿nschen. 

Betriebsf¿hrer, die erstmalig einen Betrieb be-
wirtschaften, kºnnen ein Top up in der Direkt-
zahlung und die Niederlassungsprªmie be-
antragen. 
  
Das Top up als Teil der Direktzahlung in Hºhe 
von etwa 66 ú pro ha wird f¿r maximal 40 ha 
jªhrlich f¿r f¿nf Jahre gewªhrt.  
Die Niederlassungsprªmie ist Teil der Lªndli-
chen Entwicklung.  Das Top up ist mit dem 
Mehrfachantrag und die Niederlassungsprªmie 
¿ber die Lªndliche Entwicklung zu beantragen. 
  
F¿r beide Fºrdermºglichkeiten gelten folgende 
Voraussetzungen:  
Im Jahr der Aufnahme der landwirtschaftlichen 
Tªtigkeit darf der Junglandwirt nicht ªlter als 40 
Jahre sein. Eine geeignete landwirtschaftliche 
Ausbildung (Facharbeiter oder hºherwer-
tig) muss spªtestens binnen zwei Jahren nach 
Bewirtschaftungsaufnahme abgeschlossen 
sein.   
Die Aufnahme einer landwirtschaftlichen Tªtig-
keit liegt vor, wenn erstmalig die F¿hrung eines 
landwirtschaftlichen Betriebs im eigenen Namen 
und auf eigene Rechnung begonnen wird.  Ein 
Junglandwirt muss damit die Kontrolle 
¿ber seinen Betrieb und ¿ber sªmtliche Produkti-
onsablªufe haben.   
Bei der erstmaligen Antragstellung sind folgende 
Nachweise in die Datenbank der Agrarmarkt 
Austria hochzuladen: 
¶ ĂVersicherungsbestªtigungñ der SVS ¿ber alle 
Zeiten der Pflichtversicherung nach dem 
BSVG (Bauern-Sozialversicherungsgesetz). 
¶ Die Versicherungsbestªtigung kann ¿ber das 
Kundenportal der SVS im Internet unter 
www.svs.at/go heruntergeladen werden. Der 
Aufruf erfolgt ¿ber das Beitragskonto. Daf¿r ist 
die Anmeldung mit der ID Austria notwendig.  

 
Top up Direktzahlung  
Der erstmalige Antrag auf Zahlung ist spªtestens 
f¿r das der Aufnahme der landwirtschaftlichen 
Tªtigkeit folgende Antragsjahr zu stellen. Wurde 
die Bewirtschaftung 2025 aufgenommen, ist der 
erstmalige Antrag auf Zahlung spªtestens mit 
dem Mehrfachantrag-Flªchen 2026 zu stel-
len. Wird die Bewirtschaftung 2026 aufgenom-
men, kann das Top up mit dem MFA 2026 oder 
dem MFA 2027 beantragt werden. Das Top up 
ist ¿ber einen Zeitraum von f¿nf Jahren jªhrlich 
mit dem Mehrfachantrag zu beantragen. 

Mehrfachantrag 2026 Fºrdermºglichkeit f¿r Junglandwirte 

http://www.stmk.lko.at/weiz
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Bis einschlieÇlich Mehrfachantrag 2025 waren alle 
auch neu hinzugekommenen Flªchen im ¥pul prª-
mienfªhig. Ab dem Mehrfachantrag 2026 gilt die 
¥pul-Flªchenzugangsregelung. 
Bei den nachfolgenden MaÇnahmen besteht eine 
Beschrªnkung des prªmienfªhigen Flªchenzu-
gangs sowie eine Regelung betreffend Flªchenab-
gang wªhrend des Vertragszeitraums: 
¶ Umweltgerechte und biodiversitªtsfºrdernde 
Bewirtschaftung 

¶ Biologische Wirtschaftsweise 
¶ Einschrªnkung ertragssteigernder Betriebsmit-
tel 

¶ Heuwirtschaft (nur auf Gr¿nlandflªchen) 
¶ Bewirtschaftung von Bergmªhdern 
¶ Vorbeugender Grundwasserschutz ï Acker  
¶ Humuserhalt und Bodenschutz auf umbruchsfª-
higem Gr¿nland 

¶ Naturschutz 
¶ Ergebnisorientierte Bewirtschaftung 
 
Flªchenzugªnge: F¿r die Jahre 2026 bis 2028 
sind Flªchenzugªnge in folgendem AusmaÇ prª-
mienfªhig: 
¶ bis max. 50 % auf Basis der Flªche des Jahres 
2025 

¶ eine VergrºÇerung um bis zu 5 ha ist in jedem 
Fall prªmienfªhig 

¶ F¿r den Flªchenzugang ¿ber dieser Grenze 
werden keine ¥PUL-MaÇnahmenprªmien ge-
wªhrt. Die MaÇnahmenbedingungen m¿ssen 
aber trotzdem eingehalten werden.  

Wenn der Vorbewirtschafter an der gleichen MaÇ-
nahme teilnimmt, handelt es sich um keinen ¥pul-
Flªchenzugang. 
 
Flªchenabgªnge:  
Werden nicht mehr alle bislang gemeldeten Flª-
chen in einer MaÇnahme ber¿cksichtigt ï etwa 
durch das Entfernen von MaÇnahmencodes bei 
einzelflªchenbezogenen MaÇnahmen ï oder wird 
die landwirtschaftliche Nutzung aufgegeben bzw. 
verªndert (z. B. durch Aufforstung oder die Errich-
tung einer Pferdekoppel), sind folgende Reduktio-
nen der MaÇnahmenflªchen zulªssig: 
¶ bis zu 5 % der mit der jeweiligen MaÇnahme 
belegten Flªche des Vorjahres 

¶ jedoch hºchstens 5 ha pro Jahr 
¶ jedenfalls (unabhªngig von der %-Obergrenze) 
0,5 ha pro Jahr 

 
Geht die Verf¿gungsgewalt ¿ber einzelne Flªchen 
(z.B. durch Verpachtung, Auflºsung Pacht, Ver-
kauf, é) verloren, kommt es zu keiner R¿ckforde-
rung. Nachweise ¿ber den Verlust der Verf¿-

gungsgewalt sind auf Verlangen vorzulegen. Im 
Falle eines Bewirtschafterwechsels sind die MaÇ-

nahmen jedenfalls weiterzuf¿hren. 
MFA 2026: Flªchenausweitung in der MaÇnah-
me ¥PUL-Naturschutz  
Anmeldung zur Kartierung umgehend vornehmen 
 
Ein Neueinstieg in mehrjªhrige ¥pul-MaÇnahmen 
und dazu gehºrt auch die MaÇnahme 
ĂNaturschutzñ ist nicht mehr mºglich. 
 
Bestehende Betriebe und damit jene, die spªtes-
tens im Herbst 2024 und mit Verpflichtungsbeginn 
1. Jªnner 2025 in die MaÇnahme ĂNaturschutzñ 
eingestiegen sind, kºnnen 2026 zusªtzliche Natur-
schutzflªchen beantragen. Eine prªmienfªhige 
Flªchenausweitung ist im AusmaÇ von 50 Prozent 
der MaÇnahmenflªche 2025, jedenfalls 5 ha, mºg-
lich.   
 
Anmeldung Kartierung 
F¿r die Anmeldung zur Kartierung gelten folgende 
Vorgaben: 
¶ Frist: Die Anmeldung muss bis spªtestens 15. 
April 2026 erfolgen. 

¶ Formular: Das entsprechende Formular ist 
vollstªndig ausgef¿llt an die Abteilung 13, 
Land Steiermark zu senden. Das Formular 
finden Sie auf der Homepage vom Land Steier-
mark oder in Ihrer zustªndigen Bezirkskammer. 

¶ Im Mehrfachantrag 2026 ist rechtzeitig die Co-
dierung der gew¿nschten Flªche mit 
dem Code ĂNATñ vorzunehmen 

 
Hier geht es zum Anmeldeformular! 

Anbaudiversifizierung oder Fruchtwechsel 
Anbauplanung f¿r Ackerbauern wichtig; Aus-
nahme f¿r Betriebe bis 30 Hektar 
  
Ab dem Mehrfachantrag 2026 gilt, dass Betrie-
be bis 30 ha landw. genutzte Flªche (= Ge-
samtflªche inkl. anteiliger Flªche f¿r den Auf-
trieb auf Almen bzw. Gemeinschaftsweiden) 
hinsichtlich GL¥Z 7 weder kontrolliert noch 
sanktioniert werden.  
 
Betriebe mit mehr als 30 ha LN und davon mehr 
als 10 ha Ackerland sind von der Ausnahme nicht 
umfasst und haben den Glºz 7-Standard ¿ber die 
Anbaudiversifizierung oder den Fruchtwechsel zu 
erf¿llen.  
  

¥PUL: Flªchenzu- und abgang beachten 

Flªchenausweitung Naturschutz 

GL¥Z 7 
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Was ist der Unterschied zwischen der Anbaudiver-
sifizierung und dem Fruchtwechsel?  
Anbaudiversifizierung  
Kulturartenverteilung im jeweiligen Antragsjahr: 
Die Kulturarten im jeweiligen Antragsjahr 
wie z.B. Mais, K¿rbis, Soja, ergeben die Anbau-
diversifizierung.   
  
Fruchtwechsel  
Der Anbau der Kulturen in der zeitlichen Abfol-
ge ¿ber die Jahre auf einem bestimmten Acker-
schlag ergibt den Fruchtwechsel. Die zeitliche Ab-
folge der angebauten Kulturen ¿ber die Jahre auf 
dem z.B. Hausacker ergibt den Fruchtwechsel. 
   
Was gilt es bei der Anbaudiversifizierung zu erf¿l-
len?  
Betriebe, die zwischen 10 und maximal 30 ha 
Ackerflªche verf¿gen, haben mindes-
tens zwei verschiedene Kulturen auf der Ackerflª-
che anzubauen, wobei die Hauptkultur nicht mehr 
als 75% der gesamten Ackerflªche des Betriebs 
einnehmen darf.   
Betriebe, die ¿ber mehr als 30 ha Ackerflªche ver-
f¿gen, haben mindestens 3 verschiedene Kulturen 
auf der Ackerflªche anzubauen, wobei die Haupt-
kultur nicht mehr als 75% und die beiden grºÇten 
Kulturen zusammen nicht mehr als 95% der ge-
samten Ackerflªche des Betriebs einnehmen d¿r-
fen.   
  
Was gilt es beim Fruchtwechsel zu erf¿llen?  
¶ Die Hauptkultur darf maximal 75 % der gesam-
ten Ackerflªche des Betriebes einnehmen,  

¶ auf mindestens 30 % hat ein jªhrlicher Wechsel 
der Hauptkultur (der Fruchtwechsel kann nicht 
mit einer Zwischenfrucht erf¿llt werden) sowie   

¶ auf allen Ackerflªchen hat spªtestens nach drei 
Jahren ein Wechsel der Hauptkultur zu erfol-
gen.   

 
Beim Fruchtwechsel gibt es folgende Ausnahme-
kulturen: Bracheflªchen, Ackerflªchen, die f¿r die 
Erzeugung von Gras oder anderen Gr¿nfutter-
pflanzen (=Ackerfutterkulturen) genutzt wer-
den, Saatmais, mehrjªhrige Kulturen sowie Flª-
chen mit Grªsersaatgutvermehrung.   
Bei der Berechnung des MindestausmaÇes von 30 
% f¿r den jªhrlichen Fruchtwechsel werden die 
Ausnahmekulturen nicht mitber¿cksichtigt.  
  
Was zªhlt als Kultur?  
Eine Kultur ist eine Pflanze, die einer botanischen 
Art angehºrt. Mais, K¿rbis, Soja oder auch die je-
weiligen Getreidearten wie Weizen, Gerste, Rog-
gen, Triticale, Hafer sind unterschiedliche Kultu-
ren. Sommer- und Winterweizen gelten z.B. als 
eine Kultur.  
 

 
Die EU gibt mittels Verordnung vor, dass seit 2023 
die Pr¿fung von Fºrderauflagen flªchenbezogener 
GAP-Zahlungen zusªtzlich mittels Flªchenmonito-
ring zu erfolgen hat. Es erfolgt eine verwaltungs-
technische Pr¿fung durch die Verschneidung von 
Satellitendaten mit den Mehrfachantragsdaten. 
Was wird vom Flªchenmonitoring gepr¿ft? 
Beim Flªchenmonitoring handelt es sich um eine 
automatisierte Pr¿fung der Einhaltung von Fºrder-
auflagen bei Direktzahlungen, ¥PUL und der Aus-
gleichszulage, sofern diese als monitoringfªhig 
eingestuft werden.  
Korrektur mittels AMA MFA Fotos App 
Wenn eine fehlerhafte Beantragung (z.B. Mais 
statt Soja) oder nicht eingehaltene Fºrderauflagen 
(z.B. Mahd einer UBB/Bio-DIV-Altgrasflªche nach 
15. August) durch das Flªchenmonitoring festge-
stellt wurde, erhªlt der betroffene Antragsteller von 
der AMA einen Hinweis zur Aufklªrung des Sach-
verhalts. Hierf¿r stellt die AMA die AMA MFA Fo-
tos App ab sofort zur Verf¿gung. Durch das Flª-
chenmonitoring eindeutig festgestellte Unstimmig-
keiten werden in der App beim betroffenen Schlag 
als Auftrag (Push-Nachricht bei Einlagen sowie 
zweimalige Erinnerung) angezeigt. Der betroffene 
Antragsteller kann den Auftrag nun innerhalb von 
14 Tagen direkt in der App mittels Fotonachweis 
vor Ort am Schlag schnell und einfach abschlie-
Çen. Sofern erforderlich kºnnen auch die Schlag-
nutzungsart, Begr¿nungsvariante und/oder Schlag
-codes, korrigiert werden ohne wie bisher ins  
eAMA einsteigen zu m¿ssen.  
Weitere Vorteile bei Nutzung der App 
Die AMA MFA Fotos App zeigt auch alle beantrag-
ten Schlªge des Mehrfachantrages an. Antragstel-
ler kºnnen daher die App auch nutzen, um die Be-
antragung vor Ort zu ¿berpr¿fen, da der Daten-
stand immer dem aktuellsten Stand im eAMA ent-
spricht.  
Im Rahmen der Beurteilung von Referenzªnde-
rungsantrªgen durch Mitarbeiter in der AMA wer-
den an betroffene Antragsteller Foto App Auftrªge 
verschickt und damit die Mºglichkeit geschaffen, 
ein aktuelles Foto zu ¿bermitteln, damit der Refe-
renzªnderungsantrag positiv beurteilt werden 
kann.  
Weitere Informationen gibt es auf www.ama.at un-
ter ñFormulare & Merkblªtter/Mehrfachantragñ und 
auf dem YouTube Kanal ñVideos zum Flªchenmo-
nitoringñ. 

Invekos Team BK Weiz 
Tel: 03172/2684-5665 

Flªchenmonitoring, AMA MFA Fotos App 
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PFLANZENSCHUTZAUFZEICHNUNGEN 

Mit  nderung der EU-Verordnung 2023/564 wer-
den die Vorschriften des Artikels 67 der VO 
1107/2009 bez¿glich der Aufzeichnung der An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln neu geregelt. 
Ab 1. Jªnner 2026 muss die Dokumentation des 
Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln umfangrei-
cher erfolgen und in einer elektronischen, maschi-
nenlesbaren Form gef¿hrt werden. 
¦ber die bereits bisher geltende Vorschrift sind zu 
den geforderten Angaben zuk¿nftig weitere Para-
meter aufzuzeichnen. 
Die rechtliche Grundlage daf¿r bildet k¿nftig der 
Anhang gemªÇ Artikel 1 der Durchf¿hrungsverord-
nung (EU) 2023/564 und verlangt somit ab 2026 
folgende Angaben, die aufzuzeichnen sind: 
¶ Bezeichnung der Kulturpflanze mit EPPO-Code 
¶ Einsatzort, Lage oder Bestimmung der behan-
delten Flªche bzw. Einheit, z.B. aus INVEKOS, 
GIS, GPS-Punkt, é 

¶ Zeitpunkt der Verwendung, Datum der Anwen-
dung und gegebenenfalls Startzeitpunkt 
(Uhrzeit) 

¶ Bezeichnung und Zulassungsnummer des ver-
wendeten Pflanzenschutzmittels (laut Pflanzen-
schutzmittelregister) 

¶ Verwendete Menge (z.B. Aufwandmenge auf 
der zugrundeliegenden Flªche in Hektar)  

¶ GrºÇe oder Umfang der behandelten Flªche 
bzw. Einheit, z.B. Anzahl Hektar oder Saatgut-
menge (kg/t) 

¶ Sofern relevant BBCH-Stadium der Kultur (z.B. 
wenn die Anwendung auf bestimmte Entwick-
lungsstadien der Kultur beschrªnkt ist) 

¶ Art der Verwendung, z.B. Ackerflªche, Wein-
garten, Obstbau, Glashaus, Bahngleise, Lager-
raum, é 

  
BBCH: 
Ist eine zweistelle Zahl, die ein bestimmtes Ent-
wicklungsstadium einer Pflanze bezeichnet.  
Die BBCH-Skala setzt sich wie folgt zusammen:  
Ŀ Erste Ziffer (0ï9) = Hauptentwicklungsstadium 
Ŀ Zweite Ziffer (0ï9) = Feinstadium innerhalb der 
Hauptphase, 
Beispiel im Getreide: BBCH 21 ï Beginn Besto-
ckung  

EPPO-Codes: 
EPPO-Codes sind eindeutige, standardisierte 
Kurzkennzeichen f¿r Pflanzen. Sie werden welt-
weit im Pflanzenschutz, in Datenbanken, in Zulas-
sungsverfahren und in der Forschung verwendet. 
Beispiele: Weizen (TRZAX), Mais (ZEAMX) 
Die Aufzeichnungen sind bisher, als auch k¿nftig 
vom beruflichen Verwender (z.B. Landwirt) zu f¿h-
ren. Wird die Anwendung durch einen Dritten 
(Lohnunternehmer) durchgef¿hrt, muss auch die-
ser ¿ber Aufzeichnungen verf¿gen.  Diese Auf-
zeichnungen sind innerhalb von zwei Tagen nach 
Anwendung des Pflanzenschutzmittels  
anzufertigen sowie mindestens drei Jahre aufzu-
bewahren und m¿ssen der zustªndigen Behºrde 
auf Anfrage, zum Beispiel im Rahmen einer Vor-
Ort-Kontrolle, zur Verf¿gung gestellt werden. Die-
se Regelung gilt derzeit und soll auch so bestehen 
bleiben. 
  
Kostenlos stehen eine adaptierte Version des LK-
D¿ngerrechners mit einem Pflanzenschutzauf-
zeichnungsblatt sowie das LK-Pflanzenschutz-
Tool f¿r berufliche Anwender zur Verf¿gung. Bei-
de Werkzeuge gibt es zum Download auf der 
Homepage der Landwirtschaftskam-
mer Steiermark:  
 
 
 
Zusammenfassung:  
Wir empfehlen so bald als mºglich, elektronisch 
die Aufzeichnungen zu f¿hren. Kostpflichtige Pro-
gramme, wie der ¥D¿Plan - ¥sterreichischer 
D¿ngerplaner erf¿llen alle neuen Vorgaben und 
pr¿fen alle Parameter auch auf Plausibilitªt. Auf-
zeichnungen kºnnen schnell, einfach und ortsun-
abhªngig gef¿hrt werden. F¿r weitere Fragen ste-
hen die Mitarbeiter der Landwirtschaftskammer 
Steiermark zur Verf¿gung.  
 

Kontaktpersonen: 
Dipl.-Ing. Christine Greimel,  

Tel.  0316/ 8050-1337 
Ing. Markus Sundl,  

Tel. 03152/ 2766-4315 

http://www.stmk.lko.at/weiz
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BEGR¦NUNG UND FR¦HJAHRSBEARBEITUNG 

Zwischenfr¿chte und Begr¿nungen leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Erhaltung und Verbesse-
rung der Bodenfruchtbarkeit. Sie fºrdern das Bo-
denleben, sch¿tzen den Boden vor Erosion und 
Verdichtung und tragen durch ihre Durchwurzelung 
zur Stabilisierung der Bodenstruktur sowie zum 
Humusaufbau bei. Unabhªngig davon, ob es sich 
um abfrostende oder winterharte Bestªnde  
handelt, stellen Zwischenfr¿chte ¿ber die Winter-
monate eine kontinuierliche 
Nahrungsquelle f¿r Bodenorga-
nismen dar und sichern eine 
ganzjªhrige Bodenbedeckung. 
  
Bereits bei der Anlage der Be-
gr¿nung ist auf ein gleichmªÇig ebenes Saatbett 
zu achten. Dies ist eine wesentliche Vorausset-
zung daf¿r, dass die Begr¿nung im Fr¿hjahr flach 
und ganzflªchig bearbeitet werden kann. Ziel ist 
es, die Bearbeitungstiefe auf das notwendige Mini-
mum zu beschrªnken, um die Bodenstruktur nicht 
unnºtig zu stºren und gleichzeitig einen guten Bo-
denschluss f¿r die nachfolgende Hauptkultur si-
cherzustellen. Eine mºglichst gleichmªÇige Ober-
flªche unterst¿tzt zudem eine ausgeglichene Was-
serverteilung im Boden und verhindert Staunªsse 
sowie lokal ¿bertrocknete Zonen. 
 
Der Zeitpunkt und die Intensitªt der Fr¿h-
jahrseinarbeitung haben einen maÇgeblichen 
Einfluss auf den Bodenwasser- und Bodenluft-
haushalt. Eine zu fr¿he Bearbeitung bei noch was-
sergesªttigten Bºden f¿hrt zu Schmierhorizonten, 
Verdichtungen und einer Beeintrªchtigung des 
Gasaustausches. Dies reduziert die Sauerstoffver-
sorgung der Wurzeln und hemmt die Aktivitªt bo-
denbiologischer Prozesse. Umgekehrt kann eine 
zu intensive oder zu tiefe Bearbeitung bei bereits 
abgetrockneten Bºden den kapillaren Wasserauf-
stieg unterbrechen und zu einer beschleunigten 
Austrocknung des Oberbodens f¿hren. 
Abhªngig von Aufwuchsmenge, Bodenzustand ï 
insbesondere Wasser- und Lufthaushalt ï sowie 
der geplanten Folgekultur kommen unterschiedli-
che Verfahren zur Fr¿hjahrseinarbeitung infrage. 
Dazu zªhlen ein flacher Grubberstrich, der Einsatz 
einer Scheibenegge oder Frªse sowie ï sofern 
technisch mºglich ï ein seichter Pflugeinsatz. 
Auch der seichte Einsatz eines Bodenmischgerªts 
kann bereits ein weitgehend fertiges Saatbett hin-
terlassen. Entscheidend ist in 
jedem Fall, dass der Pflan-
zenbestand vollstªndig von 
den Wurzeln getrennt wird, 
um ein sicheres Absterben 
der Begr¿nung zu  

gewªhrleisten, ohne dabei die bestehende Po-
renstruktur unnºtig zu zerstºren. 
 
Bei der Fr¿hjahrseinarbeitung geht es nicht da-
rum, die gesamte organische Masse tief in den 
Boden einzuarbeiten, sondern vielmehr darum, 
ausreichend Raum f¿r die Saat der Hauptkultur 
zu schaffen. Ein Teil der Pflanzenr¿ckstªnde soll-
te an der Bodenoberflªche verbleiben. Diese 
Mulchschicht reduziert die direkte Verdunstung, 
puffert Niederschlªge ab und verbessert den 
Wasserhaushalt des Oberbodens. Gleichzeitig 
fºrdert sie einen stabilen Luftaustausch in den 
oberen Bodenschichten und unterst¿tzt die Akti-
vitªt der Bodenorganismen. 
  
Die optimale Bearbeitungstiefe orientiert sich an 
der spªteren Ablagetiefe des Saatkorns, da nur 
so ein ausreichender kapillarer Wasseranschluss 
von unten gewªhrleistet werden kann. Ein intak-
ter Kapillaraufstieg ist entscheidend f¿r eine 
gleichmªÇige Keimung, insbesondere bei Fr¿h-
jahrstrockenheit. 
 
Bei hohen Aufwuchsmengen empfiehlt es sich, 
entweder eine kurze Welkephase einzuplanen 
oder einen zeitlichen Abstand zwischen Einarbei-
tung der Begr¿nung und Aussaat der Hauptkultur 
einzuhalten. Dadurch werden Sauerstoffmangel 
und ung¿nstige Rottebedingungen vermieden, 
die andernfalls zu Keimhemmungen oder einem 
verstªrkten Auftreten von Schªdlingen wie Saa-
tenfliegen oder Schnecken f¿hren kºnnten. 
 
Die Kombination aus sorgfªltiger Anlage, mºg-
lichst flacher mechanischer Bearbeitung im Fr¿h-
jahr unter Ber¿cksichtigung des Bodenwasser- 
und Bodenlufthaushalts sowie angepasster 
Saattechnik ermºglicht es, die positiven Effekte 
der Begr¿nung optimal zu nutzen und gleichzei-
tig eine sichere Etablierung der Hauptkultur zu 
gewªhrleisten.  
Durch angepasste Mulch- und Direktsaatkonzep-
te nach der mechanischen oder chemischen Be-
seitigung der Begr¿nung wird ein bodenscho-
nender ¦bergang zur Hauptkultur erreicht, der 
sowohl agronomische als auch ºkologische Ziele 
erf¿llt. 
 

Dipl.-Ing. Josef Pollhammer 
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SPRECHTAGE 

Sprechtage SVS 2026 
 

Bezirksbauernkammer Weiz 

Montags  8 - 13 Uhr 
11. Mai, 8. Juni, 6. Juli, 10. August,  

7. September, 12. Oktober,  

9. November, 7. Dezember 

 

Wirtschaftskammer Weiz 

Montags  8 - 13 Uhr 
23. Mªrz, 20. April, 22. Juni, 20. Juli,  

24. August, 28. September,  

23. November, 21. Dezember 

 

Gemeindeamt Birkfeld 

Montags  11 - 14 Uhr 
11. Mai, 8. Juni, 6. Juli, 3. August,  

7. September, 12. Oktober,  

9. November, 7. Dezember 

 

Bitte nehmen sie alle f¿r die Beratung nºtigen  

Unterlagen sowie die e-card und einen Lichtbild-

ausweis zum Sprechtag mit! 
 

Bitte melden Sie sich zu den Sprechtagen 

unter: www.svs.at/beratungstage 

oder Tel: 050/808 808 unbedingt an! 

Sprechtage Steuerrecht 2026 

 

Mag. Doris Noggler 
 

30. Mªrz, 28. April, 27. Mai,  
24. Juni, 23. September, 28. Oktober,  
25. November, 23. Dezember 

 
Mºgliche Beratungsinhalte: 
¶ Einheitswertangelegenheiten 
¶ Gewinnermittlung in der Landï und 

Forstwirtschaft 
¶ Steuerliche Erfassung von Nebentªtig-

keiten 
¶ Besitz¿bergabe 
¶ Grunderwerbsteuer 
¶ Raumordnungsfragen 
 
Unterst¿tzung bei: 
¶ Steuererklªrungen aller Art 
¶ Beschwerden gegen Bescheide der  
         Finanzverwaltung 
 
Anmeldung: 
Ihre Anmeldung richten Sie bitte bis spªtes-
tens eine Woche vor dem Termin an die  
 
Landwirtschaftskammer  
Steiermark,  
Abteilung Recht 
Tel: 0316/8050-1256 
 

 
Medieninhaber: 
Landeskammer f¿r Land- und Forstwirtschaft in Steiermark, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz 
Telefon: 0316/8050-0    ̧  Fax: 0316/8050-1510 E-Mail: office@lk-stmk.at Internet: www.stmk.lko.at 
Herausgeber: 
Bezirkskammer f¿r Land- und Forstwirtschaft Weiz, Florianigasse 9, 8160 Weiz 
Telefon: 03172/2684-0   E-Mail: bk-weiz@lk-stmk.at Internet: www.stmk.lko.at/weiz 
F¿r den Inhalt verantwortlich: KS DI Johann Rath, mit dem Team der Bezirkskammer Weiz 
Layout und Gestaltung: Kªthe Schinnerl 
Druck: Universitªtsdruckerei Klampfer, St. Ruprecht/Raab 
Diese Zeitung dient der Vermittlung von Nachrichten, Informationen und Angelegenheiten der bªuerlichen Interessensvertretung an alle Mitglieder im 
Bezirk Weiz.                   27. Februar 2026 
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AKR F¦TTERUNGSFEHLER 

Typische F¿tterungsfehler in der Mastrinder-
haltung erkennen und vermeiden 
 
Eine erfolgreiche Mastrinderhaltung erfordert ein 
gutes Zusammenspiel aus F¿tterung, Stallma-
nagement, Tierbeobachtung und Tiergesundheit. 
Treten in einem dieser Bereiche Schwachstellen 
auf, bleiben die Auswirkungen meist nicht auf ei-
nen einzelnen Punkt beschrªnkt. Hªufig sind Leis-
tungseinbuÇen, gesundheitliche Probleme oder 
auch fr¿hzeitige Abgªnge die Folge. Es ist wichtig 
Verªnderungen fr¿hzeitig zu erkennen und die 
Signale der Tiere, des Futters richtig zu interpretie-
ren. 
 
Fehlerhafte F¿tterung und Pansenacidose 
Eine hªufige Ursache f¿r Probleme in der Mastrin-
derhaltung ist eine zu scharf ausgelegte Ration. 
Hohe Anteile schnell abbaubarer Kohlenhydrate, 
beispielsweise Getreidestªrke (Weizen, Gerste), 
bei gleichzeitig unzureichender Strukturwirksam-
keit (zu wenig oder zu stark zerkleinertes Grund-
futter) f¿hren zu einer Absenkung des Pansen-pH-
Wertes. 
Die Folge kºnnen subakute oder akute Pansenazi-
dosen sein, die sich negativ auf Futteraufnahme, 
Tageszunahmen und die allgemeine Tiergesund-
heit auswirken. Eine ausgewogene Rationsgestal-
tung mit ausreichender Struktur ist daher eine 
zentrale Voraussetzung f¿r stabile Leistungen. 
 
Stall- und Klauengesundheit ï mehr als nur ei-
ne Frage des Bodens 
Harte, nasse oder verschmutzte Bºden, insbeson-
dere Beton-Vollspalten, stellen eine hohe mecha-
nische und hygienische Belastung f¿r die Klauen 
dar und beg¿nstigen Klauenerkrankungen, Lahm-
heiten sowie Gelenkentz¿ndungen. Klauenproble-
me sind jedoch nicht ausschlieÇlich stallbedingt. 
Auch f¿tterungsbedingte Ursachen spielen eine 
wesentliche Rolle. Strukturarmes und leicht ver-
dauliches Kraftfutter kann das Pansenmilieu nega-
tiv beeinflussen und langfristig zu Klauenschªden 
wie der Rehe beitragen. Ebenso ist auf eine be-
darfsgerechte Mineralstoffversorgung zu achten. 
 
Unruhe im Stall ï ein wichtiges Warnsignal 
Unruhe zªhlt zu den am hªufigsten beobachteten 
Auffªlligkeiten in der Rindermasthaltung. Neben 
Platzangebot, Wasserverf¿gbarkeit, Licht- und 
Luftverhªltnissen kommt der F¿tterung eine zent-
rale Bedeutung zu. 
Eine unzureichende Futtervorlage, lange Fress-
pausen oder Futterselektion erhºhen den Konkur-
renzdruck innerhalb der Gruppe. Der daraus ent-
stehende Stress wirkt sich direkt negativ auf Fut-
teraufnahme und Mastleistung aus. 

Harnsaufen ï Hinweis auf eine Unterversor-
gung 
Harnsaufen wird hªufig als Verhaltensauffªlligkeit 
interpretiert, ist jedoch in der Regel ein klares An-
zeichen f¿r einen Mangel an schnell verf¿gbarem 
Stickstoff bzw. Rohprotein. 
Besonders nach der Fresseraufzucht kommt es in 
der Praxis oft zu einem starken Absenken der 
Rohproteingehalte: 
¶ im Milchaustauscher ca. 22% 
¶ in der Kªlber Trocken-TMR ca. 18% 
¶ in der Anfangsmast 15% 
Diese abrupte Umstellung kann zu Versorgungsl¿-
cken f¿hren und sowohl das Verhalten als auch 
das Wachstum der Tiere negativ beeinflussen. 
 
Futterselektion ï ein unterschªtzter Leistungs-
killer 
Treten Probleme wie Klauenrehe oder Harnsaufen 
nur bei einzelnen Tieren auf, ist hªufig Futterse-
lektion die Ursache. Ranghohe Tiere nehmen be-
vorzugt energiereiche Rationsbestandteile auf, 
wªhrend rangniedrige Tiere ¿berwiegend struktur-
reiche Restfutteranteile aufnehmen m¿ssen. 
Typische Hinweise auf Futterselektion sind: 
¶ deutliche Unterschiede im Fellglanz innerhalb 
einer Gruppe 

¶ stark variierende Kotkonsistenzen 
¶ zunehmende Gewichtsunterschiede zwischen 
den Tieren 

¶ Unruhe und Hektik bei der Futtervorlage 
Zusªtzlich sinkt hªufig die gesamte Futteraufnah-
me, da die Ration nach kurzer Zeit an Attraktivitªt 
verliert. 
 
Fazit 
In der Mastrinderhaltung sind es selten einzelne 
gravierende Fehler, sondern vielmehr kleine Ab-
weichungen in der F¿tterung und im Management, 
die sich schrittweise zu grºÇeren Problemen ent-
wickeln. Eine konsequente Tierbeobachtung sowie 
die regelmªÇige Beurteilung von Futter, Kotbild 
und Stallverhªltnissen ermºglichen ein fr¿hzeiti-
ges Gegensteuern. 
 
Nªhere Informationen zum Arbeitskreis Rind-
fleischproduktion erhalten Sie unter  
Tel: 0316/8050-1419,  
Mail: arbeitskreis.rind@lk-stmk.at oder auf 
 www.arbeitskreisberatung-steiermark.at 
(QR-Code scannen!)  
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BETRIEBSWIRTSCHAFT 

 

Zeckenschutzimpfung  
2026 

 

 

Die SVS f¿hrt im Fr¿hjahr 2026 wieder eine 
kostenlose FSME-Impfaktion durch. 
 

FSME Impftermine in der BK Weiz: 
Freitag, 10. April 2026 13:30 - 15:30 Uhr 
 
F¿r die Impfung ist eine Anmeldung bei der 
SVS unbedingt erforderlich!  
Wenn Sie schon einmal an der Aktion teilge-
nommen haben, bekommen Sie automatisch 
eine Einladung zum Impftermin zugesandt.  
 
Infos und Anmeldung unter: 

Tel: 050/808 808 
  
www.svs.at/zeckenschutzimpfung 

Was auf www.AMA.at zu finden ist: 
 
Aktuelle Marktkennzahlen sind wichtiger denn je! 
Dashboards liefern kompakte Informationen zu 
Preisen, Produktion, Selbstversorgung, Lagerbe-
stªnden und AuÇenhandel: 
 

¶ Wie ist die Versorgungslage bei Getreide? 

¶ Wie sieht die Situation bei den Futtermittel- 
     preisen aus? 

¶ Wie entwickeln sich die Auszahlungspreise 
     der Schlachthºfe? 

¶ Wie hoch ist der aktuelle Erzeugermilch 
     preis? 

¶ Welche Lªnder sind die Hauptabnehmer 
     von ºsterreichischen Eiern? 

¶ Wie hoch ist der Apfellagerstand in der  
     Europªischen Union? 
¶ Wo liegen die ºsterreichischen Preise im euro-
pªischen Vergleich? 

 
Die Dashboards mit relevanten Kennzahlen aus 
¥sterreich und der EU werden zeitnah aktualisiert 
und stellen die Entwicklung wºchentlicher und mo-
natlicher Daten graphisch dar. 
 

 

Das erste AMA Dashboard am Beispiel Milch ist 

eine ¦bersicht ¿ber die Bereiche Preise und -

entwicklung, Preise Futtermittel, Produktion, Anlie-

ferung und AuÇenhandel.  
 
Aktuelle Informationen 
Dashboards, Preisberichte, Marktberichte und EU-
Prognose zu den Bereichen: 
¶ Eier und Gefl¿gel 
¶ Getreide und ¥lsaaten 
¶ Milch und Milchprodukte 
¶ Obst und Gem¿se 
¶ Vieh und Fleisch 
¶ Zucker,... 
 

 
AMA Marktdaten Vergleich 
Flªchenauswertungstool 
Preistransparenz 
Webinar ï Nachhºren von und Infos zu neuen 

Webinaren 
In weiterer Folge sind die einzelnen Tabellen 
nochmals dargestellt. (Beispiel: AMA Dashboard: 
SCHWEINE ï Preise Ferkelnotierung) 
 
www.ama.at/marktinformationen/dashboards 
 

Ing. Engelbert Hierzer 
Betriebswirtschaftsberater BK Weiz 

http://www.stmk.lko.at/weiz
http://www.AMA.at
http://www.ama.at/marktinformationen/dashboards
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FORSTWIRTSCHAFT 

Das Wegerecht im Wald 

Wie der alte Spruch ĂUmôn Weg und umôn Roan is 
die Welt zôkloanñ besagt, sind Wegerechte ein 
hªufiger Anlass f¿r Streitigkeiten. Es erscheint mir 
sinnvoll, dieses Rechtsthema daher zu beleuch-
ten.  
 
Ein Wegerecht kann durch Vertrag oder Ersitzung 
sowie durch Entscheidung durch ein Gericht 
(Notwegegesetz) oder die Forstbehºrde entste-
hen.  
Jede Einrªumung eines Wegerechtes f¿r den 
Nachbarn ist f¿r das dienende Grundst¿ck mit ei-
ner Belastung verbunden. SchlieÇlich ist der Ei-
gent¿mer verpflichtet, zu dulden, dass auch je-
mand anderer auf seinem Grundst¿ck fªhrt. Ande-
rerseits hat er ï bei gemeinsam genutzten Wegen 
ï auch jemanden, der bei der Erhaltung des Forst-
weges seinen finanziellen Beitrag zu leisten hat.  
Im Optimalfall entsteht dadurch eine Win-Win-
Situation, da ein gemeinsam genutzter Weg, so-
fern sich beide verstehen und nach der ĂWas es 
wiegt das hat esñ Einstellung wirtschaften (Weg 
nach der Holznutzung wieder sªubern bzw. in-
standsetzen und sich entsprechend an den Kosten 
beteiligen) insgesamt eine gute Lºsung ist.  
F¿r eine vertragliche Einrªumung des Wegerech-
tes kann auch ein finanzieller Beitrag gefordert 
werden. Hierbei orientiert man sich hªufig an den 
damaligen Baukosten, dem GrºÇenverhªltnis der 
Waldflªchen zueinander, der genutzten Weglªnge 
und dem Zustand des Weges. 
 
Hªufig sind Wegerechte jedoch nicht verb¿chert, 
was gerne Anlass zu Streitigkeiten gibt. Auch 
wenn es vielleicht vor mehreren Jahrzehnten eine 
(vielleicht nur m¿ndliche) Einigung gab, ist diese 
oft nicht mehr beweisbar. Hier gilt, dass bei gut-
glªubiger Nutzung eines Weges ¿ber den Zeit-
raum von 30 Jahren ein Wegerecht auch kraft Er-
sitzung besteht (gegen¿ber Gemeinde, Kirche und 
juristischen Personen 40 Jahre Ersitzungszeit). 
Ein solches nicht eingetragenes Servitut geht beim 
Waldverkauf ï wenn es offensichtlich ist (also dem 
neuen Eigent¿mer bei einer Besichtigung der 
Waldflªche offensichtlich hªtte auffallen m¿ssen) 
ï auf den neuen Eigent¿mer ¿ber. Ansonsten geht 
es aufgrund des negativen Publizitªtsprinzips des 
Grundbuchs (was nicht eingetragen ist gilt nicht) 
unter.  
Zur Rechtssicherheit ist es somit f¿r den Nutzer 
des Wegerechts sinnvoll, sich dieses verb¿chern 
zu lassen.  
Generell gilt: wird ein Servitut 30 Jahre lang nicht 

ausge¿bt oder vºllig 
zwecklos (z.B. weil der 
Nachbar selbst eine 
ForststraÇe gebaut hat, 
die vorteilhafter ist), er-
lischt dieses. 
 
Wer sich sicher ist, dass 
ein Wegenutzer (es geht ums Befahren, laut Ä 33 
des Forstgesetzes darf Waldboden und somit 
auch eine ForststraÇe von jedermann zu Erho-
lungszwecken betreten werden) kein Wegerecht 
hat, sollte den Nutzer zuerst einmal darauf anspre-
chen. Mit Klagen macht man sich keine Freunde ï 
vor allem nicht in der Nachbarschaft.  
Sollte der Nachbar dennoch unerlaubt weiterhin 
den Weg ben¿tzen, kºnnte man eine Besitzstº-
rungsklage gem. Ä 339 ABGB einbringen oder 
nach Ä 523 ABGB die negative Servitutsklage ein-
bringen (Behauptung, dass kein Servitut besteht).  
Eine elegantere Lºsung besteht darin, den Weg 
einfach mittels (gut sichtbarer) Kette oder Schran-
ken abzusperren. AnschlieÇend m¿sste nªmlich 
der Nachbar auf das Bestehen eines Servituts kla-
gen und trªgt somit die Beweislast.  
 
Wie bereits kurz angeschnitten, hat der Servituts-
berechtigte sich bei der Nutzung eines gemeinsa-
men Weges (ĂverhªltnismªÇigñ laut Ä 483 ABGB ï 
es lªsst sich nat¿rlich dar¿ber streiten, was ver-
hªltnismªÇig ist) an den Erhaltungskosten zu be-
teiligen. Nutzt er den Weg alleine, hat er die Kos-
ten zur Gªnze selbst zu tragen. 
 
Wenn ein Waldeigent¿mer gar keine Zufahrt zu 
seinem Wald hat, ist eine Einrªumung durch Ent-
scheidung der Forstbehºrde (als speziellere Rege-
lung vorrangig) oder theoretisch auch durch Ge-
richtsentscheidung gemªÇ Notwegegesetz mºg-
lich.  
Eine vorzeitige g¿tliche Einigung auf die Einrªu-
mung eines Wegerechts ï und somit Verstªndnis 
f¿r die Lage des Waldeigent¿mers ohne Zufahrt ï 
vermeidet hier jahrelangen Streit.  
 
Wer jemandem grundsªtzlich die Fahrterlaubnis 
geben mºchte, dies jedoch nicht unbefristet (und 
somit mit der Mºglichkeit, dieses Recht auch wie-
der entziehen zu kºnnen), sollte einen Bittleihver-
trag (=Prekariumsvertrag) abschlieÇen. Die Bittlei-
he ist in Ä 974 ABGB geregelt und sieht einen je-
derzeitigen einseitigen Widerruf vor. Zu einer Er-
sitzung nach 30 bzw. 40 Jahren kommt es hierbei 
nicht. Da die stªndige Rechtsprechung bei einer 
Bittleihe f¿r Wohnraum eine Kostenbeteiligung f¿r 
M¿ll/Heizung etc. akzeptiert, sollte aus meiner 

Foto: pixabay 
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Sicht eine verhªltnismªÇige Kostenbeteiligung 
gem. Ä 981 ABGB f¿r die Wegerhaltung eine Bitt-
leihe nicht ausschlieÇen. Ÿ bei einer Bittleihe darf 
keinesfalls ein Entgelt verrechnet werden, somit 
d¿rfen nur die mit dem Gebrauch verbundenen 
Kosten anteilig verrechnet werden.  
 
Praxistipp: 
In der Praxis sind die Wegerechte oft unklar, weil 
weder verb¿chert noch vertraglich geregelt. Ich 
empfehle in diesen Fªllen, den fremden Weg ï 
wie bisher ï auch weiterhin zu befahren und sich 
verhªltnismªÇig an den Instandhaltungskosten zu 
beteiligen. Und wenn ein Waldnachbar den eige-
nen Weg schon seit ¿ber 30 Jahren nutzt, sollte 
man diesen auch weiterhin fahren lassen. Dieses 
Wegerecht infrage zu stellen kostet viel Zeit & 
Nerven. F¿r welche Seite eine Klage entschieden 
wird, ist auch hªufig offen. Eine Seite ist jedoch 
immer unzufrieden, was gewºhnlich in einem 
Nachbarschaftsstreit endet. 
Wenn ein Weg gemeinsam genutzt wird und eine 
InstandhaltungsmaÇnahme ansteht, kann man 
den Nachbarn ja hºflich zu seiner Beitragsleistung 
auffordern.    
Bei Fragen stehe ich gerne zur Verf¿gung.  
  

Dipl.-Ing. Florian Pleschberger 
Forstreferent 

Derzeit ist die Aufnahmefªhigkeit der Werke hoch, 
wenngleich groÇe Anlieferungsmengen und einge-
schrªnkte Transportkapazitªten im Februar zu 
leichten Verzºgerungen f¿hren kºnnen. 
Auch beim Kiefernsªgerundholz setzt sich die po-
sitive Preisentwicklung fort. Die Preise stiegen von 
rund 90 ú/fm im Dezember auf 95ï98 ú/fm Ende 
Jªnner. 
 
Laubholz: Stabil mit starker Qualitªtsnachfrage 
Der Laubholzmarkt zeigt sich stabil. Besonders 
Eiche und Esche sind weiterhin stark nachge-
fragt, das Preisniveau entspricht dem Vorjahr. Ge-
fragt sind vor allem hochwertige Qualitªten. Eine 
fristgerechte Bereitstellung bleibt entscheidend f¿r 
eine reibungslose Abfuhr. 
 

 
Die Laub-Wertholzsubmission (29. Jªnner 2026) 
unterstreicht die hohe Zahlungsbereitschaft f¿r 
Spitzenqualitªten: 
¶ 1.337,7 fm Wertholz (1.594 Stªmme,                      
194 Waldbesitzer) 

¶ 256 Stªmme ¿ber 1.000 ú/fm 
¶ 14 Stªmme ¿ber 2.000 ú/fm 
¶ Hºchstgebot Eiche: 3.239 ú/fm 
¶ Durchschnittspreis: 762,10 ú/fm 
 
Industrie- und Energieholz 
Die Nachfrage nach Industrieholz steigt, jedoch 
bleiben notwendige Preisanpassungen ï insbe-
sondere bei fr¿hen Durchforstungen im Bergwald 
ï weiterhin schwierig durchzusetzen. 
Positiv wirkt sich der Mehrbedarf im Papierwerk in 
Bruck an der Mur auf die Schleifholznachfrage 
aus, was leichte Erlºssteigerungen ermºglicht. 
Der Energieholzmarkt gewinnt temperaturbedingt 
an Dynamik. Sinkende Lagerbestªnde f¿hren regi-
onal zu moderaten Preissteigerungen. Scheitholz 
bleibt saisonal stark gefragt. 
 
 

Nikolaus Strobl 
Fºrster 

Der steirische Holzmarkt prª-
sentiert sich in den letzten Mo-
naten insgesamt stabil, mit 
klaren Aufwªrtstendenzen im 
Nadelholzbereich. Beg¿nstigt 
durch gute Witterungsbedin-
gungen lªuft die Holzernte 
intensiv, wodurch die verf¿g-
baren Rundholzmengen deut-
lich steigen. 
 
 

Nadelholz: Kontinuierlicher Preisanstieg 
Nadel-Sªgerundholz bleibt das wichtigste Markt-
segment. Seit Mitte 2025 steigen die Preise konti-
nuierlich und liegen aktuell bei 127ï132 ú/fm net-
to frei ForststraÇe. Die Sªgeindustrie arbeitet 
nach einer Phase der Minderproduktion wieder auf 
Vollauslastung. Wªhrend im zweiten Halbjahr 
2025 die Rundholzverf¿gbarkeit aufgrund r¿cklªu-
figer Schadholzmengen begrenzt war, f¿hrte An-
fang Jªnner die Kªlteperiode zu kurzfristigen Pro-
duktionseinschrªnkungen. 

Abb. 2 Submissionsplatz Heiligenkreuz (N¥) 

Abb. 1 Forwarder 
in Nestelbach 

Holz - Marktbericht 

Wertholzsubmission 2026 
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Vorgehensweise Schneebruch 

Risiken minimieren und Kªferbefall vorbeugen 
 
Am 20. Februar 2026 f¿hrten 
30 bis 40 Zentimeter Neu-
schnee in der Oststeiermark zu 
massiven Belastungen f¿r die 
Wªlder. Besonders stark be-
troffen waren die Bezirke  Weiz 
und Hartberg-F¿rstenfeld, 
wobei vor allem der s¿dliche 
Teil der Region deutliche Schª-
den verzeichnete. 
Die enorme Schneelast verur-
sachte flªchig Schneebruch, 
geworfene Stªmme und stark 
gebogene Bªume. Nach ersten Einschªtzungen 
ist davon auszugehen, dass in nahezu jedem 
Waldst¿ck Bªume dem Schneedruck zum Opfer 
gefallen oder erheblich geschªdigt worden sind. 
Neben gebrochenen und entwurzelten Bªumen 
finden sich zahlreiche abgewipfelte oder unter 
Spannung stehende Stªmme, die sowohl eine 
wirtschaftliche als auch eine sicherheitstechnische 
Herausforderung darstellen. 

 
Allen Waldbesitzerinnen 
und Waldbesitzern wird 
daher dringend geraten, 
mºglichst rasch eine 
sorgfªltige Waldbege-
hung durchzuf¿hren. Da-
bei sollten insbesondere 
abgewipfelte, gebogene 

oder bereits gebrochene Bªume erfasst und um-
gehend mit Markierspray gekennzeichnet wer-
den. Diese Kennzeichnung erleichtert die spªtere 
Aufarbeitung, schafft ¦bersicht bei grºÇeren 
Schadflªchen und hilft Forstunternehmen, gezielt 
und effizient vorzugehen. Stark gebogene Bªume 
sollten nicht wieder aufgestellt werden, da sie in 
ihrer Stabilitªt dauerhaft geschwªcht bleiben und 
ein erhºhtes Risiko darstellen. 
 
Besondere Aufmerksamkeit gilt den Bereichen 
entlang von Wegen und StraÇen. Entlang dieser 
Verkehrsflªchen ist exakt zu pr¿fen, ob beschªdig-
te, instabile oder gefªhrliche Bªume vorhanden 
sind. Solche Gefahrenbªume sind umgehend zu 
entfernen. Zu beachten ist, dass der Waldbesitzer 
im Bereich von StraÇen und Wegen bei grober 
Fahrlªssigkeit haftet. Eine sorgfªltige Kontrolle 
und rasche Beseitigung potenzieller Gefahren-
quellen ist daher nicht nur aus Sicherheitsgr¿n-
den, sondern auch aus rechtlicher Sicht unbedingt 
erforderlich. 
 

Neben den unmittelbaren Holzschªden droht nun 
eine ernstzunehmende Folgegefahr durch Borken-
kªferbefall. Besonders im Fokus steht der Buch-
drucker, der vor allem Fichten befªllt. Doch auch 
die Kiefer ist gefªhrdet: Der Kiefernborkenkªfer 
nutzt geschwªchte oder geworfene Bªume als ide-
ales Brutmaterial. Gerade Schneebruch-Kiefern 
bieten optimale Bedingungen f¿r eine rasche Ver-
mehrung. Von dort aus kann sich der Kªfer auf 
noch vitale Bestªnde ausbreiten und erhebliche 
Folgeschªden verursachen. 
 
Entscheidend ist der Zeitpunkt: Der Haupt-
schwarmflug des Buchdruckers beginnt bei Tem-
peraturen von etwa 16 bis 18 Grad Celsius. Der 
Kiefernborkenkªfer kann teils schon bei etwas 
niedrigeren Temperaturen aktiv werden. Mehrere 
warme Tage hintereinander beschleunigen die 
Entwicklung zusªtzlich. Das bedeutet, dass das 
aktuell im Wald liegende Schadholz mºglichst vor 
Erreichen dieser Temperaturen aufgearbeitet oder 
aus dem Bestand entfernt werden sollte. Konse-
quente Waldhygiene ist jetzt der Schl¿ssel, um 
eine massive Kªfervermehrung im Fr¿hjahr zu 
verhindern. Der Grundsatz lautet klar: Lieber jetzt 
gesundes Holz vermarkten als spªter minder-
wertiges Kªferholz verkaufen. 
 
Bei sªmtlichen Aufarbeitungs-
maÇnahmen ist hºchste Vor-
sicht geboten. Unter Span-
nung stehende Stªmme, ver-
hªngte Kronenteile und un-
kontrollierbare Bewegungen 
beim Schnitt stellen eine er-
hebliche Unfallgefahr dar. Die 
persºnliche Schutzausr¿stung 
ist daher unerlªsslich ï insbe-
sondere ein intakter Schutz-
helm, dessen Ablaufdatum 
unbedingt ¿berpr¿ft werden sollte. Die Sozialver-
sicherung der Selbstªndigen (SVS) unterst¿tzt 
aktuell mit dem sogenannten 
ĂSicherheitshunderterñ. Diese Fºrderung in Hºhe 
von 100 ú kann ohne verpflichtenden Kursbesuch 
online, von jedem Versicherten beantragt werden. 
 
Ein groÇer Dank gilt den Feuerwehren, die mit 
groÇem Einsatz zahlreiche StraÇen freigemacht 
haben, sowie den regionalen Harvester- und 
Forstunternehmen f¿r die rasche Unterst¿tzung 
bei der Aufarbeitung. Ebenso bedanken wir uns 
herzlich bei den Waldhelfern des Waldverbandes 
f¿r ihre schnelle Hilfe und die professionelle Ver-
marktung des anfallenden Holzes. 
 

Nikolaus Strobl 
Fºrster 

É Strobl 

É Moosbacher 

É Strobl 
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B UERLICHE VERMIETUNG 

Professionell antworten - Online-Bewertungen 
im Vermietungsalltag richtig nutzen 
 
Ein professioneller Umgang mit Online-
Rezensionen und Beschwerden ist f¿r Vermie-
ter:innen ein zentrales Instrument der Gªstebin-
dung und Imagepflege. Durch sichtbare, sachliche 
Antworten wird potenziellen Gªsten gezeigt, dass 
Kritik ernst genommen und aktiv an der Qualitªt 
gearbeitet wird. Beschwerden sollten als Chance 
gesehen werden, Enttªuschungen oder Missver-
stªndnisse zu klªren und Verbesserungspotenzia-
le im Betrieb zu erkennen. Ein gelºstes Problem 
stªrkt die Bindung zu Gªsten und hinterlªsst bei 
allen Mitlesenden einen professionellen Eindruck.  
 
Auf Online-Beschwerden sollte mºglichst inner-
halb von 24 Stunden reagiert werden, um Hand-
lungsbereitschaft und Wertschªtzung gegen¿ber 
den Gªsten zu signalisieren. Die Antwort ist stets 
professionell, hºflich und ruhig zu formulieren, 
auch dann, wenn die Bewertung emotional, ¿ber-
spitzt oder als ungerecht empfunden wird. Ver-
wenden Sie kurze, klare Sªtze ï idealerweise in 
der Sprache der Bewertung ï, um Verstªndlichkeit 
und Nªhe zum Gast zu schaffen. Wichtig ist auch 
eine einheitliche Ansprache, etwa durch konse-
quente Verwendung von ĂIchñ, ĂWirñ oder Ădie ge-
samte Familieñ, um ein stimmiges und authenti-
sches Auftreten sicherzustellen. Persºnliche An-
griffe sowie Formulierungen, die gekrªnkt, verletzt 
oder schockiert wirken, sollten vermieden werden, 
da sie den Konflikt eher verschªrfen als entschªr-
fen. Hat bereits vor Ort eine Beschwerde stattge-
funden, kann in der Online-Antwort auf die erfolgte 
Wiedergutmachung hingewiesen und bei Bedarf 
ein weiterer direkter Austausch angeboten wer-
den, um die Situation transparent und lºsungsori-
entiert abzurunden. 
 
Bei Verdacht auf eine Fake-Bewertung, etwa 
wenn Erlebnisse oder Angebote beschrieben wer-
den, die im eigenen Betrieb gar nicht existieren, ist 
ein sachliches und strukturiertes Vorgehen wich-
tig. Zunªchst sollten alle relevanten Beweise, ins-
besondere Screenshots der Bewertung, gesichert 
werden. AnschlieÇend ist die Bewertung ¿ber die 
Meldefunktion der jeweiligen Plattform zu bean-
standen, wobei der Sachverhalt klar, nachvollzieh-
bar und ohne emotionale Formulierungen darzu-
stellen ist. Entscheidend ist, konkret zu erlªutern, 
welche dargestellten Inhalte nachweislich nicht mit 
den tatsªchlichen Gegebenheiten im Betrieb ¿ber-
einstimmen, damit die Plattform die Einschªtzung 
mºglichst objektiv pr¿fen und weiter vorgehen 
kann. 

TIPP: Mehr zu diesem Thema finden Sie im Merk-
blatt ĂReklamationñ zum kostenlosen Download 
auf der Website der Bezirkskammer. 
 
Neue Qualitªtskriterien bei Urlaub am Bauern-
hof 
Gute Qualitªt braucht klare MaÇstªbe und Men-
schen, die sie leben. Urlaub am Bauernhof hat 
daher seine Qualitªtskriterien grundlegend ¿berar-
beitet ï mit dem Ziel, sie einfacher, zeitgemªÇer 
und stªrker auf das Wesentliche, nªmlich die Bªu-
erlichkeit, auszurichten. 
 
Der neue Kriterienkatalog ist kompakt, verstªnd-
lich und bildet aktuelle Standards ab. Jede Kate-
gorie steht f¿r gepr¿fte Qualitªt ï unabhªngig von 
der Anzahl der Blumen. Entscheidend bleibt, dass 
das jeweilige Qualitªtsversprechen ehrlich und 
authentisch erf¿llt wird. 
 
Das ist neu: 
¶ Reduktion auf 14 zentrale Kriterien. 
¶ Nachhaltigkeit ist fixer Teil der Qualitªt. 
¶ ¦berarbeitete Biokriterien mit Silber- (60 % 

Bio) und Gold-Standard (90 % Bio). 
¶ Prªzisierte Almkriterien und neue Lebens-

welten zur klaren Positionierung. 
 
Die Qualitªtssicherung versteht sich weiterhin als 
Entwicklungsinstrument, nicht als Kontrolle. Sie 
schafft Orientierung und Vertrauen ï f¿r Gªste wie 
f¿r Gastgeber:innen. 
 
Alle Details hierzu unter:  
kategorisierung.urlaubambauernhof.at 
 

Ines Pomberger, BSc, 
Fachberaterin Urlaub am Bauernhof 

Tel: 0664/602596-5615 
Mail: ines.pomberger@lk-stmk.at 

 

Foto: Harry Schiffer 
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LANDJUGEND BEZIRK WEIZ 

Benefizkonzert  
Am 21. Dezember 2025 veranstaltete die Landju-
gend Bezirk Weiz ein Benefizkonzert in der Basili-
ka am Weizberg. Rund 600 Gªste erlebten Musik, 
Chorgesang und Weihnachtsklªnge, moderiert 
von Bezirksobmann und Bezirksleiterin. Die Ein-
nahmen kamen der Lebenshilfe Weiz und der 
Pfarrcaritas zugute.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
BezirkseisschieÇen  
ĂStock heilñ am Koglhofer Sportplatz: Beim Be-
zirkseisschieÇen am 24. Jªnner 2026 stellten sich 
14 Burschen/Mixed- und 5 Mªdls-Teams dem 
sportlichen Wettkampf. Mit viel Einsatz und Team-
geist wurden starke Leistungen gezeigt. Die Siege 
holten LJ Birkfeld bei den Mªdls sowie LJ St. Ka-
threin/Off. 1 bei den Burschen. Danke an die OG 
Koglhof und die Schiedsrichter f¿r die tolle Organi-
sation. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kulturausflug nach Maribor 
Am 8. Februar 2026 organisierte die Landjugend 
Bezirk Weiz einen Kulturausflug mit 42 Teilneh-
menden. Der Ausflug bot kulturelle Einblicke und 
stªrkte die Gemeinschaft ¿ber Landesgrenzen 
hinweg. 

Fotos: Landjugend 
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